
Vierteljährl, Abonnements
Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez. Merſeburg,0
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Januar. Man kann die jetzigen

politiſchen Parteien im Britiſchen Reiche am uüberſicht-
lichſten wohl folgendermaßen eintheilen:
I. Die miniſterielle Partei (Tories oder Kon

ſervative [Erhaltende]
a) Ultra-Tories (die Partei des Grafen Aber-

deen, des Marquis von Londonderry, des Her-
zogs von Newcaſtle und zum Theil des Herzogs
von Wellington); zu keiner Aenderung in der
Verfaſſung geneigt.

b) Gemäßigte Tories (die Partei des Pre-
mierminiſters Peel) zu einigen Verbeſſerungen
geneigt.

II. Die Oppoſitions- Partei (Whigs oder Re-
formers [Verbeſſerer], von den Tories auch Deſtrukti
ve [Zerſtörer] genannt).
a) Konſervative Whigs (die Partei des

Lord Stanley) wenig unterſchieden von den ge
mähßigten Tories.

b) Reine Whigs (die Partei des Grafen Grey
und Lord Melbourne); der Hauptbeſtandtheil
der vorigen Miniſterien zu durchgreifenden, aber
nicht umſturzenden allmahligen Reformen ge-
neigt.

c) Radikale Whigs (die Partei des Grafen
Durham) zu raſch vorangehenden Umgeſtaltun-
gen, aber immer noch in monarchiſchem Sinne,
geneigt.

d) Reine Radikale, die die Monarchie nur
noch auf der Zunge im Jnnern aber offene Re-
volution tragen.

e) Republikaner, an Zahl noch äußerſt gering,
aber ohne Hehl ihrer Ueberzeugung.

Die eigenthumlichen Verhältniſſe Jrlands haben
dort die katholiſche Partei (die unter O'Connells

—J—xx---öäÜÜ2J

Anfuhrung die Aufhebung der Union mit Großbritan-
nien, daher ihr Name Repealers [Wiederaufhe-
ber], will) der proteſtantiſchen Partei (Oran-
giſten [Anhanger des proteſtantiſchen Regentenhau-
ſes Oranien]) gegenüber geſtellt.

Perſien.
Briefe aus Damaskus vom 8. December mel

den, daß der Burgerkrieg gegenwärtig die ſchönſten
Provinzen Perſiens verwuſtet. Der Oheim des neuen
Schah, der bekanntlich beim Tode ſeines Bruders Fa
thei Ali Khan die Abſicht angezeigt hatte, den Thron
zu beſteigen, den dieſer erledigt gelaſſen hatte, hat
einen Theil des Reichs empoört, und ſich an die Spitze
einer ſehr zahlreichen Armee geſtellt, um ſeine Rechte
zu handhaben, und den jungen Prinzen zu vertreiben.
Zu Teheran waren die Einwohner in die größte Angſt
verſetzt ſie furchten, daß die kriegeriſchen Stamme
an der Granze der Turkei die Gelegenheit der jetzigen
Umwalzung ergreifen um in Jran einzudringen und
daſſelbe zu pluundern. Nach einem Schreiben, das
2 Tage ſpäter geſchrieben als die obigen, ſoll der neue
Monarch entſchloſſen ſein, den Beiſtand des Kaiſers
von Rußland nachzuſuchen.

Vermiſchtes.
Durch eine am 13. Januar Abends nach 5 Uhr

ausgebrochene Feuersbrunſt ſind in der Bergſtadt Zelv
lerfeld (im Hannoverſchen Theile des Harzes)
7 Hauſer niedergebrannt. Der hohe Schnee und die
beſchränkten Waſſerzufuhrungsmittel geſtatteten es
nicht, das Feuer ſogleich nach dem Ausbruche zu un
terdrucken. Erſt durch die hinzugekommene kraftige
Unterſtützung von Klausthal wurde dieſes moglich,
und es iſt hauptſächlich hierdurch ein großer Theil der
Stadt Zellerfeld gegen die ſehr dringende Gefahr ge
ſchutzt worden.
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Man ſchreibt von Asſche (Belgien): Das
Glück hat vor Kurzem einem armen Holzhauer gela
chelt. Dieſer Mann, welcher einen verwundeten Ha
ſen verfolgte, ſah dieſes ſchnelle Thier plotzlich in eine
Kaninchenhöhle am Fuße einer Eiche laufen. Der Holz
dauer fing an dieſe Oeffnung zu vergroößern und hoff-
te ſo ſeiner Beute habhaft zu werden. Er arbeitete,
ohne den Muth zu verlieren, beharrlich mit ſeinem
Spaten. Als er nun 3 Fuß tief in die Erde gekom-
men war, ſtieß er auf ein irdenes Gefaß, nahm es
traurig heraus warf es zu Boden und, o Wunder!
es ſprangen eine Menge Goldſtücke hervor, welche er
ſchnell aufſammelte und nach Hauſe trug. Am andern
Tag erkannte man, daß dieſes vortreffliche Goldgeld
von den Spaniern im 16ten Jahrhundert geſchlagen
war. Dieſe merkwurdige Thatſache trug ſich mitten
im Walde der Abtei Afflighem, eine halbe Stunde
vom genannten Orte, zu.

Die Pariſer Polizei hat in der letzten Zeit in
Folge gemachter Entdeckungen Diebe à la eire verhaf-
tet. Das Verfahren dieſer Jnduſtrieritter, das lange
Zeit zum großen Schaden der Pariſer Reſtaurateurs
gelungen, iſt folgendes Ein erſter Gaſt tritt in eine
Reſtauration ſetzt ſich an einen angezeigten Platz,
ſpeiſt dort glänzend und entwendet ein Couvert, das
er vermittelſt eines ſehr elaſtiſchen Stuckes Wachs un-
ter das Tiſchblatt feſtklebt wird das entwendete Sil-
berwerk vermißt, ſo beſteht er darauf, daß man ihn
durchſuche, und empfiehlt ſich, uberhaäuft mit den Ent-
ſchuldigungen des Hausherrn. Aber nach ihm kommt
ein zweiter Gaſt, der mehr Eile hat, ſetzt ſich an den
nämlichen Platz, nimmt das angeklebte Couvert weg,
bezahlt und zieht ſich ſchnell zurück. Man hat die Spur
von mehr als 50 Diebſtahlen dieſer Art gefunden die
ſeit langer Zeit durch zwei associés à la cire verübt
worden ſind.

Aus London wird gemeldet Einige Schur-
ken hatten neulich während der Nacht ein großes Stuck
Holz auf die Eiſenbahn zwiſchen Stockton und Dar-
lington geworfen. Die Folge davon war, daß der
Dampfwagen umſchlug, und der Führer davon ſo ver
letzt wurde, daß er auf der Stelle ſtarb.

Jn Nordamerika, im Lande der Oſagen,
wurde ein Mädchen geſehen, deſſen Körper durchaus
mit weißer Wolle, wie die Schafe, bedeckt iſt. Der
fußreiſende Engländer, welcher beim Beſuchen dieſes
Landes zuerſt jene Entdeckung machte, iſt nun ge-
ſonnen, das merkwurdige Mädchen nach Europa zu
führen und ſelbiges öffentlich fur Geld zur Schau aus-
zuſtellen.

Claude Gueux, von Victor
(Eine Gefängnißſcene.)

Fortſetzung.
Jndem er Claude den Ruücken wandte, ſtreckte er

die Hand nach der Klinke des Thurſchloſſes aus.
Auf die letzte Antwort des Aufſehers war Claude

um einen Schritt zuruckgetreten. Die 80 Bildſäu-
len, welche zugegen waren, ſahen, wie er die rechte
Hand mit dem Beile aus der Taſche hervorzog. Die

Hugo.

Hand erhob ſich, und ehe der Aufſeher einen Laut

2

ihn: Warum?

von ſich geben konnte, hatten drei Streiche, alle drei
in dieſelbe Wunde, ihm die Hirnſchale geſpalten.
Jm Augenblicke des Falles zerfleiſchte ihm ein vierter
Hieb das Geſicht, und noch ein fünfter unnutzer Hieb
drang ihm in den rechten Schenkel ein. Der Auf-
ſeher war todt.

Sofort ſchleuderte Claude das Beil hinweg mit
den Worten: „FJetzt kommt die Reihe an den an-
dern!“ Der Andere war er ſelbſt. Man ſah ihn die
kleine Scheere aus ſeiner Weſte ziehen und ehe Je-
wand ihn daran zu hindern vermochte, ſtach er ſich
dieſelbe in die Bruſt. Die Klinge war zu kurz, die
Bruſt zu tief. Lange wuhlte er in der Wunde, indem

er ausrief: „Herz des Verdammten, ſoll ich dich nicht
ſinden!“ Endlich fiel er, gebadet in ſeinem Blute,
ohnmächtig auf den Ermordeten.

Welcher von Beiden war das Opfer des Andern
Als Claude wieder zu ſich kam, befand er ſich,

verbunden, in einem Bette. Zu ſeinem Haupte ſa-
ßen einige barmherzige Schweſtern und der Jnſtruk-
tionsrichter, der ihn mit vielem Jntereſſe fragte, wie
er ſich befinde? Zwar hatte er viel Blut verloren,
allein die Scheere that ihre Pflicht nur ſchlecht keiner
der Stiche, die er ſich beibrachte, war gefahrlich.

Das Verhör begann. Man fragte ihn, ob er es
ſei, der den Aufſeher des Gefängniſſes von Clairvaux
getödtet habe? Er antwortete: Ja. Man fragte

Er antwortete: Weil es mir ſo
gefiel.

Indeſſen verſchlimmerte ſich die Wunde plotzlich
ein Fieber befiel ihn, das ihn an den Rand des Gra-
bes brachte. Die Monate November, December und
Januar verfloſſen abwechſelnd unter Pflege und Vor
bereitungen. Arzt und Richter bemühten ſich mit
gleichem Jntereſſe um Claude. Die Einen heilten
ſeine Wunde, die Andern bauten ſein Blutgeruſte auf.

Wir kurzen die Geſchichte ab. Am 16. März
1832 erſchien Claude Gueux, vollkommen hergeſtellt,
vor den Aſſiſen von Troyes. Eine unermeßliche Volks
menge war zugegen. Claude zeigte eine würdige Hal-
tung vor dem Gerichte. Seine Kleidung war die ei-
nes Straflings von Clairvaur.

Der königliche Prokurator hatte den Saal mit al-
len Bayonnetten des Arrondiſſements angefuüllt, „da-
mit, wie er ſich beim Anfange des Verhoörs außerte,
alle die Boſewichter, deren Zeugniß vernommen wer-
den müßte, in Reſpekt gehalten wurden.

Als die Verhandlung beginnen ſollte, ſtieß man
auf eine ſonderbare Schwierigkeit. Keiner der Zeu-
gen jenes Ereigniſſes am 4. November wollte gegen
Claude ausſagen. Der Praſident bedrohte ſie mit ſei-
ner ganzen Gewalt. Alles war vergebens. Hierauf
befahl ihnen Claude, gegen ihn Zeugniß abzulegen,
worauf ſie ausſagten, was ſie geſehen hatten.

Claude hoörte alle mit tiefer Aufmerkſamkeit an.
Wenn einer von ihnen, ſei es aus Vergeſſenheit oder
aus Zuneigung fur ihn, eine Thatſachbe, die ſeine
Angelegenheit verſchlimmerte, ausließ, ſo berichtigte
Claude die Angaben.

(Fortſetzung folgt.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es ſoll die Lieferung von 4 großen Schwarzen Bret-
tern fur das Unrverſitäts Gebäude dem Mindeſtfor-
dernden uübergeben werden, und iſt dazu auf

Sonnabend den 24. Januar,
Vormittags 10 Uhr,

Termin in meinem Geſchaftelocal, Barfuüßerſtraße
No. 1743. angeſetzt; woſelbſt Bedingungen, Anſchlag
und Zeichnung bis dahin täguch Vormittags von 8 bis
11 Uhr eingeſehen werden können.

Halle, den 21. Januar 1835.
Der Königliche Bau Conducteur

Stapel.

Edictal-Citation.
Da folgende Dokumente, als

1) die gerichtliche Obligation des Handarbeiters An
dreas Gottlieb Koch und deſſen Ehefrau,
Anne Katharine, geborne Wieprecht zu Ul-
zigerode, de dato Endorf den 5. und ausgefer-
tigt den 8. Auguſt 1823, nach welcher dieſelben von
der verwittweten Frau Kammerherrin Karoline
Eleonore Friederike von Einſiedel gebor-
nen von Hnerbein zu Harkerode ein Kapi-
tal von 70 Thir. als 36 Thlr. in Conventions Gel-
de und 34 Thlr. in Preuß. Courant, zu 5 pro Cent
Zinſen unter Hypothek des zu Ulzigerode sub
Nro. 31 belegenen Wohnhauſes mit Zubehör und
2 Morgen Wandelacker erborgt haben und welche
Schuld noch exiſtirt,

2) die gerichtliche Obligation des Muüller Johann
Gottlieb Tääubner, de dato Endorf, den 5.
November 1824, nach welcher derſelbe von dem Schenk-

wirth Friedrich Böſel zu Endorf ein Kopital
von 200 Thlr. in Preuß. Courant zu 5 pro Cent
Zinſen unter Hypothek der bei Endorf sub Nro.
76. des Fever-Kataſters dieſes Orts belegenen hol-
ländiſchen Windmühle mit allem Zubehör erborgt
hat, welches Darlehn der Glaäubiger zuruck erhalten
hat,

verloren gegangen und auf die Amortiſation dieſer Schuld-
documente von den Betheiligten angetragen worden iſt;
ſo werden alle diejenigen, welche an dieſen Dokumen-
ten als Eigenthumer, Ceſſionarien Pfand oder ſon
ſtige Brief-Jnhaber Anſpruche zu haben vermeinen,
hierdurch geladen ſich in dem auf

den 27. Februar 1835,
Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine einzufin
den und ihre Anſprüche anzumelden und nachzuweiſen,
mit der Warnung, daß den Ausbleibenden mit ihren
etwanigen Anſprüchen aus den bezeichneten Dokumen-
ten ein ewiges Stillſchweigen wird auferiegt, die Doku-
mente ſelbſt werden amortiſirt und ad a) ein neues Do
kument wird ausgefertigt werden.

Endorf, den 3. November 1834.
Freiherrlich Kniggeſches

Patrimonial- Gericht des Amts Arnſtein.
Nicolai.

Holz verkauf.
Mittwoch den 28. d. M. Vormittags 10 Uhr,

ſollen im Oſtrauer Holze, nahe bei Löbejun, eine
bedeutende Quantität Eichen auf dem Stamme, wor-
unter vorzügliche Nutzhölzer, meiſtbietend verkauft
werden.

Löbejun, den 17. Januar 1835.
Der Poſtverwalter

Sonntag.
Von den ſo ſchnell verkauften weißen und feſten El

binger Glanzlichten, die ſchön brennen und nicht ab-
laufen, erhielt wieder Zufuhre die Berlach'ſche Hand
lung, das richtige b. 64 Sgr. 5 7b. à 1 Thlr. in 6
und 8 Stuck pro tv.,

Holz- Auction.
Montag den 26. Januar früh 10 Uhr ſollen im

Holze, das zum Rittergute gehörend, mehrere ſtarke
Eichen beſitbietend verkauft werden.

Benkendorf, den 20. Januar 1835.
Goldammer.

Eine Famnie in der Mahe des hieſigen Waiſenhau-
ſes, welche Knaben in Penſion hat, wünſcht noch einige
Penſionaire zu erhalten. Nähere Auskunft ertheilt
Herr Schullehrer Wagenknecht, Alter Markt
No. 494., eine Treppe hoch.

Ein ſolides im Kleidermachen, Weißnahen Wa
ſchen und Platten erfahrenes Madchen, wuünſcht zu
Oſtern in der Stadt oder auf dem Lande als Hausmaäd-
chen oder Jungfer ein Unterkornmen. Näheres im Ver
ſorgungs- Bureau von J. G. Fiedler in Halle,
Stadt Fleiſchergaſſe No. 151.

Bekanntmachung.
Drei Stuück fette Schweine ſind zum Verkauf in der

Muühte zu Holleben.
(Ollene Stellen.) 2 Erzieherinnen

Können sehr vortheilhafte Stellen in den ersten
Häusern Berlin's mit 150 bis 200 Thlr. jährlichem
Gehalt erbalten. Näheres auf portofreie Anfra-
gen durch J. F. L. Grunenthal in Berlin,
Zimmerstraſse No. 47.

Holz verkauf.
Es ſind fortwährend eine Auswahl Pappelne Bret-

klötzer von 20 bis 30 Zoll Stärke, ſo wie auch mehrere
Schock Eſchen- und Erlenſtangen bei Unterzeichnetem
zu haben.

Zwintſchena. Zeiſing.
Mehrere Schock Eſchen in Baumſchulen gezogen,

ſo wie auch noch 6 bis 8 Schock funfſöömmerige Schwarz-
pappeln, zum Verpflanzen, ſind bei Unterzeichnetem zu

aben.da nlſcheno. Zeiſing.
Es ſollen den 2. Februar a. c. 100 Stück Nutz-

mann T

Ellern auf dem Rittergute Stedten gegen baare Be
zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Dörffling.
Kapitole zu 300, 400, 1000 bis 8000 Thlr. lie-

gen gegen gute ländliche Hppothek zum Ausleihen bereit.
Auskunft ertheilt der Calcalator Deichmann.
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Esparſett-Saamen- Verkauf.
Auf dem Rittergute Crumpa bei Mucheln liegen

von jetzt ab ein Hundert Berliner Scheffel Esparſett
Saamen von letzter Erndte zum Verkauf. Man dar
ſich deshalb an dem Oekonomie Verwalter Hrn. Ha
berland daſelbſt zu wenden.
Zwei ſehr bedeutende Brau und Brennereien in

einem Orte von 36000 Seelen, ſollen verkauft oder
verpachtet werden. Das Nähere bei dem

Kaufmann und Kommiſſionair Ernsthal
in Halle.

Racahout.
Ein vorzuglich nahrhaftes und wohlſchmeckendes

Mergengetränk, beſonders fur Geneſende, Bruſtkranke,
ſchwache Perſonen und Kinder, als ſchönes Erſatzmittel
fur Kaffee und Chocolade, empfing und empfiehlt in
Einpfund Schachteln à 175 Sgr.

C. G. A. Runde,
am Markte.

Theater- Anzeige.
Freitag, den 23. Jan. Der Alpenkönig, komiſches

Zauberſpiel mit Geſang, von Raimond.
Sonntag, den 25. Jan. Der Bräutigam aus Me

xco, Luſtſpiel von Clauren.
Montag, den 26. Jan. Carl XII. auf Rugen, Luſt-

ſpiel von Both.

h

Erneſtine Tenner.
Der von mir auf den 25. Januar angezeigte Ball

im Gaſthof zum Preußiſchen Hofe zu Langenbogen,
kann eingetretener Umſtände halber nichſt ſtattfinden.

Arnold.
m muun Verkauf u. ſ. w.

Einer der ſchönſten Garten vor unſerer Stadt, von
mehr als 6 Morgen Land, mit ſehr anſehnlichen Wohn
gebäuden, Gewächs und Gartenhaäuſern, alles im ſo
lideſten Geſchmack erbauet und angelegt, ſtehet zum
Verkauf, allenfalls auch zu verpachten. Auskunft er-
theilt der Calculator Deichmann, Steinſtraße
No. 130.

Zu vermiethen.
Jm Hauſe No. 631. (Gaſthof zum grunen Helm)

ſtehet folgendes von jetzt an zu vermiethen:
1) ein großer Stall; 2) ein großer Keller; 3) ein

großer Boden zum Getreideaufſchutten u. ſ. w.
brauchbar.

Nähere Auskunft ertheilt der Calculator Deich
mann als Sequeſter, große Steinſtraße No. 130.

Federn Verkauf.
Jch bin wieder mit einem großen Transport fein

geriſſener Böhmiſcher Bettfedern und Daunen hier an-
gekommen und veckaufe ſolche zu ganz billigen Preiſen
in der Niederlage im Gaſthof zu den drei Königen.

Johann Pöſchel.
Gruündlichen Unterricht zur Erlernung der Violine,

Flöte und andern muſikaliſchen Jnſtrumenten ertheilt
Ernſt Kurtz,

Dachritzgaſſe No. 991.

s und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. c Pr. Cour.d. 20, Jan. 1885. Br. G. ars

St. Schuldſch. 1005 100zOſtpr. Pfandbr. 4 ſ10l3Pr. Engl. Ob. 304 97 gä Penm. Hfandbr. 4106
Pr. Sch. d. Seeh. 5253 62 Kur u. Nm. do. 41063
Km.Ob. m. l. C. 1004 995 Schleſiſche do. 4 1063
m. Int. Sch. do 100 ſrücdſt. C d. Kuiſ 75
Berl. Stadt-Ob. 4 (1003 993) do. do. d. Nm. 75
Königsb, do. ſ0983Zinsſch. d. Nm. 75
Elbing. do. 983] do. do. d. Nm. 275Danz. do. in Th. 383383 Holl. vollw. D, 173)
Weſtpr. Pfob. A. 4 102 1015] Neue dito 183

Gr -Hz. Poſ. do. 4 1102zFriedrichsd'or 13Disconto s
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, d. 19. Januar. (Nach Wispeln.)Weizen 28 30 thl. Gerſte 22 243 thl.

Roggen 283 30 Hafer 15 ſo

7

Fruchtmarkt.
Hamburg, d. 16. Januar. Mit Weizen

iſt es im Ganzen ſehr ſtille und es ſind nur ein paar
dieſer Tage angekommene kleine Partieen 129 bis
130pfund. neuen Mecklenburger zum hieſigen Verbrauch
verkauft worden zu gleicher Beſtimmung wurden auch
Kleinigkeiten Maärkſchen und Anhaltſchen aus den in
Schiffen befindlichen alten Vorräthen begeben. Die,
meiſtens pr. Achſe, eingetroffene mittelmäßige Zufuhr
von Roggen iſt ziemlich raſch zu den beſtehenden
Preiſen an hieſige Konſumenten verkauft worden. Von
Gerſte erhielten wir nur Kleinigkeiten zu Wagen, und
deren Preiſe ſind demnach nur faſt nominell. Was von
Hafer zugefuührt worden iſt, hat zum hieſigen Ver
brauch und auch an Spekulanten einen ziemlich raſchen
Abſatz gefunden.

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Oecon. Vocke a. Querfurt.
Hr. Kaufm. Mayer a. Nurnberg.

Stadt Zürich: Hr. Kaufm. Rudolphs a. Appenzell.
Hr. Kaufm. Schmidt a. Bremen. Hr.

Kaufm. Hanicus a. Leipzig. Hr. Kaufm. Frie
deberg a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Oecon. Sauerhering a. Brum
by. Hr. Oecom. Dietrich a. Hadmersleben.

Schwarzen Bär: Hr. Steinhauermſtr. Luther a.
Solzungen. Ackersmann Luther a. Möhra.
Schüler Weber a. Neundorf. Hr. Maler
Trautwein a. Alsbach. Hr. Privatm. Leube a.
S

Reueſte Nachrichten.

Paris, d. 16. Jan. An der Borſe waren nurungünſtige, aber auch nur unverburgte Geruchte. Man

ſchien zu fürchten, die Verwickelung mit Amerika kön
ne doch einen Krieg herbeifuhren.

Der nordamerikaniſche Geſandte, Hr. Living-
ſton, hat eine Audienz beim König gehabt.

London, d. 14. Jan. Die Zahl der bis heutebekannten Wahlen iſt 405, worunter 257 Refor-
mers und 143 Konſervative.



SUBSCRIPTIONS-LEINLADUNG
an

FamilienVater, Beamte und Lehrer,
alle

Freunde vaterländischer Geschichte und einer beleh-
renden und unterhaltenden Aektüre.

e

e Preussens Vorzeit.
Hiſtoriſche Unterhaltungen, Gemalde und Sagen der Vergan-

genheit, von Stadten, Burgen, Schloöſſern und Kloſtern,
Biographieen und Zuge, aus dem Leben der Furſten, Herren,

Ritter und Buürger.

Eine Lektüre
zur

Kenntniß der vaterlaändiſchen Vorzeit und zur Belebung
patriotiſchen Sinnes.

Jm Verein mit mehrern Geſchichtsfreunden
her ausgegeben

Du. R. REICIIE.(Verfaſſer des Führers auf dem Lebenswege, der Familienbibel z. 33.)

Unter dieſem Titel erſcheint von Neujahr 1835 an, in der unterzeichneten Ver

lagshandlung eine Schrift, welche die Theilnahme und das Jntereſſe eines jeden
Vaterlandsfreundes verdient, obgleich dieſelbe nicht neue Entdeckungen im Fache der
Geſchichte, oder gelehrte Forſchungen über die Vorzeit unſers Vaterlandes enthält.

Der Menſch wandelt unter den Ruinen einer großen Vergangenheit. Oft lie-
gen ſie ſichtbar vor ihm, und ſein Blick haftet mit Wehmuth auf ihnen noch öfter
ſind ihre Spuren verwiſcht, und mit der Tünche der Gegenwart überzogen. Stets
aber ſprechen ſie zu ſeinem Herzen er möchte die Menſchen kennen, die einſt hier
wandelten, die Begebenheiten, die ſie erlebten. Für jeden Gebildeten hat das Leben
der Vorzeit, die Geſchichte ſeiner Heimath etwas Anziehendes.

Die Meiſten hätten wohl Luſt, ſich damit vertraut zu machen, aber das Stu
dium hiſtoriſcher Werke iſt ihnen zu trocken ſie wollen nicht ſtudiren, ſondern ſich
auf eine belehrende Weiſe unterhalten. Auf Perſonen, welche dieſes Be-
düürfniß fühlen, iſt das vorſtehend bengnnte Werk berechnet. Ohne
Kopfanſtrengung ſollen ſie ſich dadurch eine Anſicht von der Vorzeit ihres Vater
landes, ihrer Heimath, verſchaffen. Jeder, der ſich einen Patrioten nennt, wird darin
Nahrung für Geiſt und Herz finden.

Preussens Vorzeit wird ſich damit beſchäftigen, die Hauptbegebenheiten
der einzelnen Ortſchaften des Vaterlandes, welche in Archiven, Chroniken und an-
dern unzähligen alten Büchern zerſtreut ſind, zu ſammeln, und aus dieſen das Un-
terhaltende und Erinnerungswertheſte herauszuziehen. Zugleich hegt der Herausgeber
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dabei die Abſicht, vaterländiſche Sagen zu ſammeln und als ein NationalDenk-
mal zuſammen zu ſtellen.

Dieſe Abſicht wird gewiß nicht ohne Theilnahme bleiben denn wo gäbe es
einen Leſer, der gleichgültig bliebe bei den phantaſiereichen Bildern der Sage?
Wer empfand nicht ſchon den eigenthümlichen Zauber, märchenhafter Erzählungen
aus grauer Vorzeit? Auch Biographieen einzelner berühmter Perſonen, welche im
Vaterlande geboren ſind, oder in die Geſchichte deſſelben eingreifen, ſollen nicht fehlen.

Alle 2 Monat erſcheint ein Bändchen von ungefähr 100 Seiten in gr. Oktav.
auf weißem Papier, gut und reinlich gedruckt.
Jedem Bändchen wird ein Kupferſtich beigegeben, der entweder einen vater

ländiſchen Regenten, die Abbildung einer berühmten Stadt oder Burgruine des Alter
thums, oder eine Scene aus der Geſchichte der vaterländiſchen Vorzeit darſtellt.

Wer auf einen Jahrgang oder 6 Hefte ſubſcribirt erhält jedes Heft für den
ſehr mäßigen Preis von 10 Sgr. und zu Ende des Jahres ein alphabetiſches Jnhalts
Verzeichniß und einen Haupttitel. Einzelne Hefte koſten das Doppelte. Nach Vollen
dung eines jeden Jahrgangs tritt der Ladenpreis von Drei Thalern dafür ein.

Jndem die unterzeichnete Verlagshandlung alle FamilienVäter, Beamte und
Lehrer, ſo wie jeden Freund der Geſchichte, und einer belehrenden und unterhalten-
den Lektüre, insbeſondere aber

jeden treuen Preussen
zur Unterſchrift auf dieſts nützliche und wohlfeile Werk ergebenſt einladet, bittet ſie
en dieſes ächt vaterländiſche Unternehmen durch Mittheilungen aus

reußens Vergangenheit wohlwollendſt zu unterſtützen.
Beiträge dazu wolle man entweder frankirt, oder durch Buchhändler Gelegen

heit an ſie gelangen laſſen. Für die Aufſätze, von denen Gebrauch gemacht wird,
ſoll auf Verlangen gern ein angemeſſenes Honorar gewährt werden.

Alle Königl. Poſtämter und ſolide Buchhandlungen des Jn und Auslandes
nehmen Unterzeichnung an. Privatſammler erhalten auf 10 Exemplare ein A1tes frei.

Glogan, im December 1834.

Verlagshandlung von Carl Weymann.
Jnhalt der erſten Hefte.

Aus der Vorzeit von Berlin. Der Dom zu Magdeburg. Die
Wiedertäufer zu Munſter. Die heilige Dorotheg (Marienwerder). Die
Myſterien zu Rytzin (Rutzen bei Guhrau). Ritter Minkwitz auf Son-
nenwalde. Ritter Nieverſchrocken (Mittenwalde). Das blutende Schwerdt
zu Halberſtadt. Peter der Dane und die Bürg auf dem Zobten. Derr Ring zu Kalbe. Die verwunſchte Laus zu Bismark.
Schloß Balga. Die ſchwediſchen Dränke. Das wunderthatige Bild zu Gö
ritz. Das Wunderblut zu Wilsnack. Mathilde, Aebtiſſin von Quedlinburg.
Der Dom zu Halberſtadt. Luther in Magdeburg. Der Prediger Pratorius
zu Tangermunde. Die Hahnenkrahe bei Breslau. Verſunkene Orte. Der
heilige Chriſtoph in Neuſtadt Eberswalde. Der Bauernkrieg. Die Flagellan
ten. Die JudenVerfolgung. Der ſchwarze Chriſtoph. Ruübezahl. Ma-
rienburg und die Ritter des deutſchen Ordens. Die Einnahme von Gröditzberg.

Die heilige Hedwig. Der Dom zu Merſeburg. Die Biſchöfe von Mag
deburg. Die Biſchöfe von Brandenburg. Der Dom zu Köln. Heinrich II.
der Fromme. Der Jude Lippoldt. Der große Kurfuürſt. Martin Luther
Eisleben Der heilige Nepomuk in Glatz. Schloß Kynaſt. Schloß
Furſtenſtein. Die Biſchöfe von Havelberg. Die Biſchöfe von Lebus. DieSchlacht bei Wahlſtadt. Der Freiherr v d. Trenk. Bis Das Kloſter Leubus.

Das Kloſter Gruſſau. Bogislav X. und Hans Lange. Otto, Apoſtel der
Pommern. Adalbert, Apoſtel der Preußen. Bonifaz, Apoſtel der Thüringer.

Die Wenden. Der Vierbruderkrug. Die Mennoniten. Albrecht der
Bar. Friedrich J., Kurfuürſt von Brandenburg. General Seidlitz. General
Ziethen. Der Scharfrichter aus Seehauſen. Die Zerſtbrung von Magdeburg.

Copernikus. Schloß Giebichenſtein.
Für Halle und Umgegend unterzeichnet man bei Schwetſchke Sohn.

Vierteljährl.
Preis für H
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